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und Historiker ist der Bericht von Hermann Ehmer über

den 35. Südwestdeutschen Archivtag interessant, der sich

vor allem mit der Bedeutung der elektronischen Daten-

verarbeitung (EDV) für das Archivwesen beschäftigte.

Akermann, Manfred (Herausgeber): 75 Jahre Heimat-

und Altertumsverein Heidenheim e. V. 1901-1976. Her-

ausgegeben im Auftrag des Heimat- und Altertumsver-

eins e. V. Heidenheim 1976 . 274 Seiten, zahlreiche Abb.,
broschiert.

Der Heimat- und Altertumsverein Heidenheim feiert sein

75jährigesBestehen mit einer Festschrift, die es in sich hat:

auf 273 engbedruckten Seiten 17 Aufsätze. Daß Geologie,
Vor- und Frühgeschichte breiten Raum einnehmen, ver-

steht sich zwischen dem Steinheimer Becken und den

reichhaltigen Sammlungen des Museums auf Schloß Hel-

lenstein von selbst: Vier Aufsätze beschäftigen sich mit

dem Steinheimer Becken als Denkmal aus der Erd- und

Lebensgeschichte (Karl Dietrich Adam), als Meteorkra-

ter (Paul Groschopf und Winfried Reiff), als Gegen-
stand palaeontologischer Erforschung (Elmar P. J. Heiz-

mann) und als Objekt der Erdwissenschaften (WOLF-
Ernst Reif). JORG Biel berichtet von hallstattzeitlichen,
Dieter Planck von frühalemannischen Funden im Hei-

denheimer Raum. Eine ausführliche Geschichte der Herr-

schaft Heidenheim (Karl-Heinz Buhler) leitet über zu ei-

ner Reihe von Einzelthemen aus der Geschichte, die mit

Schäferlauf und Kinderfest bis an die Gegenwart heran-

führen. Die Chronik des Vereins (Wolfgang Walz) ist

zugleich eine Chronik des Museums und macht erkenn-

bar, was privates Forscher- und Sammlerinteresse, Hei-

mat- und Bürgersinn sowie großzügiges Mäzenatentum

miteinander vermögen.
Willy Leygraf

Mundart und Volkskunde

Sebastian Sailers Schriften im schwäbischen Dialekte.

Gesammelt und mit einer Vorrede versehen von Sixt

Bachmann. Faksimile-Ausgabe der Erstauflage von 1819.

Verlag Karl Knödler Reutlingen 1976. DM 29,80.

Rechtzeitig zum zweihundertsten Todestag von Seba-

stian Sailer am 7. März gibt Franz Georg Brustgi diesen

Faksimile-Druck der Erstauflage von Sebastian Sailers

Schriften im schwäbischen Dialekte heraus. Damit ist -

nach der längst vergriffenen Owlglass-Ausgabe der bibli-

schen und weltlichen Komödien und nach mancherlei Einzel-

ausgaben, die meist nur die Schöpfung enthielten - wieder

eine fast vollständige Textsammlung der schwäbischen

Schriften Sailers im Handel erhältlich. Denn bei Bach-

mann ist ja alles -bis auf die wenig ergiebigeKantate auf die

Aderlässe vorhanden.

Über Sebastian Sailer und seine schwäbischen Schriften

an dieser Stelle etwas zu sagen, hieße Ruten nach Ravens-

burg tragen. Zweifellos erfreulich ist, daß nun neben der

allbekannten Schöpfung auch die anderen schwäbischen

Texte Sailers einem breiten Publikum wieder zugänglich
sind, in den eigenen Bücherschrank gestellt und jederzeit
zur Hand genommen werden können. Was bei der derzei-

tigen modischen Dialekt-Welle von recht nützlichem Ein-

fluß auf Geschmack und Maßstäbe sein dürfte.

Franz Georg Brustgi hat die BACHMANN'sche Erklärung
der weniger verständlichen schwäbischen Wörter durch einen

klug ausgewählten, nicht allzu umfangreichen Anhang
ergänzt. Er macht damit deutlich, wie sehr sich Mundart

in wenigen Generationen verändert. Ja, er ist darin, wenn

er z. B. Gschpäni mit Genossin, Freundin übersetzt, um ein

Erstaunliches jünger und heutiger als Sebastian Blau,
der dafür in seinen Worterklärungen zur Schöpfung 1956

noch die Übertragung Gespons wählte. Auch Bachmanns

Vorrede wird von Brustgi auf wenigen zusätzlichen Sei-

ten behutsam ergänzt. Im wesentlichen weicht er dabei

nicht von dem Bilde Sailers ab, wie es von Bachmann

und nach ihm von Hassler, Owlglass und Blau ge-

zeichnet worden ist. Literaturhinweise nennen auch Neu-

eres zu Sailer, bis etwa zur Mitte unseres Jahrhunderts.
Auch wenn man Brustgis Rechtfertigung für diese Neu-

herausgabe nicht nachvollziehen kann (sie stelle der ge-

genwärtigen Tendenz der Zersetzung, Vermixung und Ver-

flechtung die Besinnung auf alles historisch Gewordene,Echte

und Wurzelhafte entgegen, meint er): dieser Faksimile-

Nachdruck von Sebastian Sailers Schriften im schwäbi-

schen Dialekte kann nicht nachdrücklich genug begrüßt
und zur Anschaffung empfohlen werden.

Friedrich A. Schiler

Arno Ruoff, Grundlagen und Methoden der Untersu-

chung gesprochener Sprache. Einführung in die Reihe

Idiomatica mit einem Katalog der ausgewerteten Ton-

bandaufnahmen.

Idiomatica - Veröffentlichungen der Tübinger Arbeits-

stelle «Sprache in SüdWestdeutschland». In Verbindung
mit Hermann Bausinger, Otmar Werner, Eberhard

Zwirner herausgegeben von Arno Ruoff. 1. 1973. Max

Niemeyer Verlag Tübingen. 405 S., 1 Karte.

Fritz Eisenmann, Die Satzkonjunktionen in gesproche-
ner Sprache. Vorkommen und Funktion untersucht an

Tonbandaufnahmen aus Baden-Württemberg, Baye-
risch-Schwaben und Vorarlberg.
Idiomatica - Veröffentlichungen der Tübinger Arbeits-

stelle usw. 2.1973. Max Niemeyer VerlagTübingen. 4175.

mit zahlreichen graphischen Darstellungen und Tabellen.

Monika Kirchmeier, Entlehnung und Lehnwortgebrauch
untersucht am französischen Einfluß auf die Sprache im

Pays de Montbeliard. IDIOMATICA - Veröffentlichungen
der Tübinger Arbeitsstelle usw. 3. 1973. Max Niemeyer
Verlag Tübingen. 363 S.

Dietrich Fiess, Siedlungsmundart - Heimatmundart.

Studien zur Entwicklung der Mundart von Sarata in Bes-

sarabien aus ihren verschiedenen Herkunftsmundarten.

Idiomatica - Veröffentlichungen der Tübinger Arbeits-

stelleusw.4. 1975. MaxNiemeyer VerlagTübingen. 1235.,

3 Karten.

Im Gegensatz zu den ersten Jahrzehnten unseres Jahr-
hunderts scheint heute Ruhe eingekehrt zu sein auf dem

Felde der Mundartforschung im ehemaligen Württember-

ger Land. Damals erschienen regelmäßig die Lieferungen
des Schwäbischen Wörterbuchs; sie ließen erkennen, daß


